
Der Knoblauch in der indischen Medicin. 

Kaum bei einer der anderen Fachwissenschaften haben sich die Alters­
bestimmungen in so starken Extremen bewegt wie bei der Medicin, wofür es genügt, 
an die beiden Namen Hessler und Haas zu erinnern. Der nicht genug zu schätzende, 
selbst in seinen jüngsten Teilen über die Mitte des ·ersten Jahrtausends v. Chr. 
zurückreichende 1 Codex Bower bringt auch hierfür neue Aufschlüsse. Wie Roth 2 

schon beim ersten Auftauchen dieser Handschrift auf Übereinstimmungen derselben 
mit Caraka' u. a. medicinischen Autoren hingewiesen hit, die zu einer Hinaufrückung 
des Alters derselben zwängen, und Parallelen zu Vagbhatas Ashtangahridaya gleich­
zeitig von Bühler nachgewiesen worden sind, 3 so hat Hörnle, der Entzifferer der 
Hs., in seinem ~First Jnstalment« 4 eine Menge schlagender Analogien aus späteren 
Werken zu dem ersten, über kshudraroga handelnden Teil des Navanitaka bei­
gebracht. Im Nachstehenden möchte ich hi'ezu einen kleinen Nachtrag geben, der 
den ersten, auf den Knoblauch bezüglichen Teil des Werks ·betrifft (1-42). 

Entstanden ist der Knoblauch aus den Amritatropfen, die aus dem von VishQ.t; 
bei der Qnirlung des Meeres abgehauenen Kopfe des diebischen »Fürsten der Asuras« 
zu Boden fielen; dies ist auch der Grund, weshalb die Bral1manen keinen Knoblauch 
genicssen. Ganz die nämliche I ,egenclc bietet Vagbhatas Ashtangahridaya (Bomb. 1891 ). 

'-~ . . 

Bower ro-r 2. Asht. Uttarasth. 39, r r 2 f. 

p11ra111rita1Ji pramatltitam asurendra{t 
s11aymJ1 'papau ! tasya . cchiccl,eda bhaga­
,,/'rn utta111111(i:;m1t .fanardana{t ka11_tl1a­
nadi sa11ursmpu1 vicchim_ic tasya 11n'tr­
dlta11i i bindm.,a{t patiftr b/11"t11u1,1 11dJ't11Jl 

tas31rha .fanma tu 11 m1 bltaks!,ayan!J' 
enam atai: ca injwa{t {arirasa111parka- i 

,•ini{,srüat,•at 

rahor amritacauryeita H'tnad yc patiti'r 
galat i amritaSJIO kav!i blutmau te raso­
nah1am t'igat!i{t dvtj'a naoianti tam 
ato daz't_]'ade!tasamudbha,,am s/r!..,sltad 
amritasq1J1b/11"ttrr l{ra111a~11{t sa rasa31n-
11a111 

Als verbotene Speise erscheint der Knoblauch auch in den Gesetzbüchern, 
·.z.B. Vi. 51, 3, M. 5, 19,. Ya_ifi. 1,176, und so stimmen die mediciniscb.en Anschau­

ungen und Vorstellungen der Rechtslehrer. überhaupt durchweg mit denjenigen der 
medicinischen Autoren überein, wie ich in einem in· den Verhandlungen des Londoner 
Orientalistencongresses e1\;cheinenden Vortrag- ausführlich darzulegen versucht habe. 

1 lfornlc, l'roccedings lkng .. \s. :-;.,c. _:\pril 18\JI; llii.hler, Wi.c,.ner Z. f. d K. ,1. \1. V, l02 ff„ 302 ff. 

" \\'iencr Z. \·, 303. 

" a. a. n. p. 109. 

,1 _l(•llrll. ne11~. }\.~. ~nl'. 1 Sq l 11, 130 ff. 

Aus: Festgruß an Rudolf von Roth zum Doktor-Jubiläum... Stuttgart, 1893, S. 18-20
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Die in der Bowerhs. 14-16 folgenden ~illgemeinen Angaben über die medicini­
schen Wirkungen des Knoblauchs treffen mit A.. ibid. l 14 ungefähr zusammen; das 
eigentümliche Knoblauchfest im Winter oder Frühling, B. I 7- 19. wobei das Gesinde 
sich mit Kränzen von Knoblauch schmücken soll, entspricht der Bekränzung der 
Diener A. 115 (tad11tta111s1h•ata111s/,bhy/1111 carcitanujaraJira{t), wie auch als die ge­
eignete Zeit in l r4 der Winter oder Frühling, in l 16 das Ende des Frühlings 
genannt wird; ·namentlich aber bi_cten die Recepte A. 11 5 ff. eine Menge Berührungs­
punkte mit den acht Knoblauchrecepten B. 20-36. So ist snigdharnddhatanu{t 
A. I l 5 = ruddfzatanu{t fttcir H .. 20; kand/m ... apanitatvaco A. I l 6 = kandcdi clt1t· 
bfta1i cftlaksh~zan B. 28 und kand/ui cftmiklurbftan apahritamalan B. 31 ; der Zusatz 
von madirt'l u. a. Spirituosen A. 116 ·= madira, mardvika, madhu u. a. Liqueure 
B. 26, die freilich erst nachher genossen werden; tatkalkasvarasa11t ... f·ucitantava-
piefitam A. l 17 = larunat svarasa11z jJafantapz"tta,Jl B:·20; madirct)'a{t ... tri.bhagenti 
samanvitam A. i l 7 = sura,tritzyt'l1Jl{,'tlVimz"trcltitasya B. 23; madyasyanyasya A. I 18 = 
ato '11yad va madya11i bhavati gu~tavad yat B. 25; ta~·tasya mastuna{t kanjikasya 
va . . . tailasarpirvasama1Jakshzrama1flsarasaz'{t Prithak [ kvathena va yathavyadlti 
A. 11 8, I 19 = kshzrafalyannabhuk syat kshzrayojyo jaitgalana1fl rasair va ! hridyair 
y,ishai{t sa11zskritair vaidalair v/i ... sne_hair B. ·24; tatkala eva va yukta1fl yuktam 
alocya matraya A. 1 18 = yukta{t ... matrayaz'ka11i ca kalam B. 24; pibed gatu!l't-
slzamatratJz prak ka~ttltantuf.iviruddlta;1e .A. l 20 = ga?tt!usham ektl1Jl prapibed rasasya 
purva1fl galakrit!z·vidhanalteto{z (?) B. 23; kut/avo 'sya para matra111 (lies matra) 
. tadardlta1Jl kevalasya tu A. I 2 3 = k211:/avtl1Jt kut/avad atltajJi cardltam B . .2 I; madya11t 
eka,p pibet tatra tritjJrabandlte ja!anvitam A. I 25 = piben ... madym;t ... sasali­
lam B. 2 5 ; amadyapa"s tvara~zala11t phalambuparisitthikam A. 12 5 = amadyapa{t su­
kltodaka111 pibct tathamlakali't:ikam : tushodakatp mvzraja11i pibec ca mastu ; 1ac 
clutbltam ![ B. 26; tatkalka11z va. sa1nadhrita111 gliritapatre kfzajahatam i stltita111 
daraltad amiyat A. 1 26 = atha kandaii ... sarpii: ca tatsamam I khajenabltzprama­
tlz;1aitad ... gltritabltajane i vyuslzta111 darahat prabltriti. blzakshayed B„ 28,,29; 
A. r 2 7 vergleich_t sich mit B. 3 I, 32 u. s. w. Vgl. auch A. 6, io8 f. mit B. I 3-15, 40, 41. 

Der Bhavaprakac;;a (ed. Jib., Calc. 1875) 1, 1,179 bietet die etymologische 
Erklärung von !af1t1J,a oder rasona als »einen rasa zu wenig habend«, rasent'im!ena 
varjita{t = H. 1 3 lava1J,arasm1zyogad a/mr ena1fl r(Js1"tnam, wie er auch über den 
Geschmack und _die Eigenschaften des Knoblauchs so. ziemlich in den gleichen Aus­
drücken handelt wie di_e Bowerhandschrift. 

Aus dem Abschnitt des Vangasena (ed. Nandkumar Goswami, Ca!~. 1889) 
über peya1fl rasonam und svalparasonajli1J<!a{t stelle ich beispielsweise p. 348, 48 
pislztva sus1"tkshma1.n !arzmasya ka1ida1p ghrz'tena lz'hyad ghritablwjanari zu B. 28 
kandaii ... pis!tfan sarpir ca tatsamam ... bltaksha;1ed, oder zu B.. 36 prastha111 
pish.tva etc. 

In Ca k r·a p ,t 1). i s Cikitsasa1pgraha oder Cakradatta ( ed. Jib., Calc. I 888) 
p. 133, I 50, I 78 f., 206 werden als durch Knoblauch heilbar u. a. folgende Krank­
heiten. aufgezählt, die in B. r 5, 16, 37-40 im gleichen Zusammenhang erscheinen: 
kusltflta, gulma, kasa, ama;,a oder ana!amanda (+= agnis/'ida B. 40), r•11ta, riUa. · 
jafhara, pliha, arra/J, krimi, melta, apas111ara. Auch die dem Knoblauch beizu­
mischenden oder damit zu geniessenden Ingredienzien, wie sura, 111ad;•a, _1t1asl'u. 
k/'11zji~·a, Khrita, 11111/a, tai!a u. a .. sind g-rc,sscnteils die n:imlichen. 
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Caraka (ed. Jib., Calc. r877) p. 183 empfiehlt den Knoblauch ebenfalls gegen 
krimi, kush_tlta, _ vata und gulma und bezeichnet ihn wie B. 14, I 5 als ush~ia, vrishya, 
ka_tuka; auch verordnet er p. 819 gegen ,,ata eine Mischung von lacunasvarasa 
mit "taila. 

Aus S u <; r u t a (ed. Jib., Calc. 1 884_1 erwähne ich, dass er p. 2 ro ebenfalls die 
Eigenschaften ush~a, ka_tu, vrishya, ferner tiks!z~a, svadurasa am Knoblauch her­
vorhebt, wie B. r4 f., und ihn gegen n"tla. gulma, aruci, kasa, kush_t!ta, analasada, 
cvasa, kap!ta anwenden lehrt, wie B. 37-40. 

Der Nighal)tu des Madanapala (ed. Jib., Calc. r875) p. 80 bezeichnet den 
Knoblauch als vrishya, snigdhoslz~za, pittasrabuddltida u. s. w. und verordnet ihn 
gegen kapha, cvasa, kasa, l{Ultna, _i,1ara, aruci, cot!ta, prameha, ar(a(t, l,us!t_tlia, 
(ttla, anila, k_rimi. 

Hinsichtlich der Einleitung B. 1-9, welche von dem Aufenthalt der zehn muni 
im Himalaya und der Entdeckung des Knoblauchs durch Sui;;ruta handelt, sei noch 
erwähnt, dass von den zehn muni ausser den vier von Hörnle in dem entsprechenden 
Abschnitt bei Caraka nachgewiesenen noch einige weitere (nämlich Vasishtha und 
Parai;;ara im Bhavaprakac:;a, Kapya bei Caraka p. 1) in der späteren Medicin vor­
kommen, und ein ähnlicher Vorgang im Himalaya auch bei Caraka p. 448 ff. ge­
schildert wird. 

Nach einer brieflichen Mitteilung Hörnles vom 14. August 1892 hat er· in­
zwischen in dem zweiten medicinischen \Yerk der Bowerhs. »nicht allein Parallelen, 
sondern wirkliche wörtliche Übereinstimmung mit Caraka und Sui;;ruta« gefunden. 
So bestätigt sich immer mehr das Alter und die gute Überlieferung mindestens 
sehr "·esentlicher Bestandteile der indischen Medicin. 
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